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Mit freundlichen Grüßen aus Stuttgart

Ihr

Jörg Bleyhl
Chefredakteur

VORWORT

Bund vor Riesenbaustelle

Eine gute Nachricht ist, dass sich der
Trend zu mehr Baugenehmigungen im
vergangen Jahr gefestigt hat. Das Statisti-
sche Bundesamt gab Mitte März die er-
freuliche Zahl von 270.400 bekannt. Das
waren 12,9 Prozent mehr als im Jahr 2012.
Damit setzt sich die positive Entwicklung
nach 2010 mit einem Plus von 5,5 Prozent,
2011 mit einem Plus von 21,7 Prozent und
2012 mit einem Plus von 4,8 Prozent fort.

Für den Wohnungsmarkt bedeutet das
positive Signal möglicherweise eine Ent-
spannung. Denn man kann davon ausge-
hen, dass dort Neubau stattfindet, wo der
Markt Wachstum zulässt. Allerdings be-
steht immer noch ein akuter Nachholbe-
darf bei bezahlbarem Wohnraum, der alle
Einkommensschichten bedient. Insbeson-
dere die niedrigen und mittleren Einkom-
men und speziell in Ballungsräumen müs-
sen, wie Axel Gedaschko, Präsident des
Bundesverband deutscher Wohnungs- und
Immobilienunternehmen anmahnt, noch
besser versorgt werden. 

Im Geschosswohnungsbau wurden bei-
nahe 120.000 Wohnungen 2013 geneh-
migt. Zum ersten Mal seit 1997 damit
deutlich mehr Einheiten als in Ein- bis
Zweifamilienhäusern. Der Anstieg bei den
genehmigten Wohnungen in Mehrfamili-
enhäusern lag bei 22,3 Prozent. Die Ge-
nehmigungen von Ein- und Zweifamilien-
häusern nahmen nur um 3,2 Prozent zu.
Am stärksten legte das Segment des Miet-
wohnungsbaus zu. Hier wurden 32,2 Pro-
zent mehr Wohnungen genehmigt. Dies
entspricht einer Zunahme von 12.682 auf

insgesamt 51.311 neu genehmigte Miet-
wohnungen.  

Dennoch müssen wir bei aller Freude
über die Aufwärtsbewegung der Zahlen
feststellen, dass wir noch immer einem De-
fizit aus vergangenen Jahren hinterher lau-
fen. Mehr als 300.000 Wohnungen sind in
den vergangenen Jahren zu wenig gebaut
worden. Vor allem Mietwohnungen fehlen.
Die Aktion „Impulse für den Wohnungs-
bau“ spricht, wie ich meine, zu recht von
einem „enormen Neubau-Defizit“. Dr. Ro-
nald Rast, der Koordinator der Aktion
nennt dafür drei Kernforderungen, die sich
an den Bund, die Länder und die Kommu-
nen richten: „Auf Bundesebene brauchen
wir dringend steuerliche Anreize für einen
gut gestalteten und bezahlbaren Woh-
nungsbau.“ Die Länder müssten dies we-
sentlich offensiver als bisher mit eigenen
Förderprogrammen flankieren. An die
Kommunen richtet die Aktion den Appell,
mehr günstiges Bauland bereitzustellen.

Es ist zu befürchten, dass das zarte
Pflänzlein Wachstum bei der Einführung
einer Mietpreisbremse direkt zum Halten
kommt. Mittel- bis langfristig wird die De-
ckelung des Mietpreises negativen Einfluss
auf zukünftige Neubauvorhaben in ange-
spannten Märkten haben. Vermieter soll-
ten auch bei Wiedervermietungsmieten
die Möglichkeit haben, diese beispielsweise
der Inflation und veränderten Zinsbedin-
gungen entsprechend anzupassen. Ist dies
aufgrund der Mietpreisbremse nicht mehr
möglich, müssten Vermieter die Erstmie-
ten dann entweder extrem hoch ansetzen

– was dem Ziel des Gesetzes zuwider läuft.
Andernfalls rechnet sich der Neubau nicht
mehr. Und dann wiederum braucht es kei-
ner hellseherischen Fähigkeiten um vo-
rauszusagen, dass die Neubautätigkeit
weitgehend ganz zum Erliegen kommt.

Anstatt staatlicher Regulierung brau-
chen wir eine angemessene und zweckge-
bundene Förderung von sozialem Wohn-
raum. Das mahnt Gedaschko richtigerwei-
se an. Und auch in diesem Bereich spre-
chen die Zahlen eine deutliche Sprache.
Wir haben in den vergangenen Jahren ei-
nen enormen Schwund bei den Sozialwoh-
nungen erlebt, der die Gesamtsituation ge-
waltig verschlimmert hat. Deren Zahl ist
im letzten Jahrzehnt zwischen 2002 und
2010 um ein Drittel von 2,4 auf 1,6 Millio-
nen zurückgegangen. Hier steht der Bund
vor einer Riesenbaustelle und ist sehr gut
beraten, die im Koalitionsvertrag ausge-
wiesenen Aufgaben ernst zu nehmen und
so schnell wie möglich ein leistungsfähiges
Bündnis für Wohnen mit den Ländern,
Kommunen und allen relevanten gesell-
schaftlichen Akteuren zu schließen.
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Viele Wohnungsunternehmen kennen das
Problem: Die Bäder in ihren Mietshäusern
kommen in die Jahre, die Mieter auch. Vie-
le haben nur eine Wanne im Bad und kön-
nen nun nicht mehr duschen, weil sie es
nicht mehr über den Wannenrand schaf-
fen. Das Bad müsste also dringend moder-
nisiert werden. Aber wie soll man das Bad
sanieren, solange die Wohnung bewohnt
ist? Für eine Renovierung muss man in der
Regel rund drei Wochen veranschlagen.
Man kann es aber keinem Mieter zumu-
ten, so lange auf einer Baustelle zu woh-
nen.
Die perfekte Lösung, ein Bad innerhalb
kurzer Zeit komplett zu modernisieren, hat
die Firma Blome entwickelt. Wie das Gan-
ze zu schaffen ist, lesen Sie ab der Seite 50. 50
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Wohnungsbau in Gefahr
Die Arbeitsgemeinschaft Baye-
rischer Immobilienverbände
(ABI) schlägt Alarm. Der länd-
liche Raum in Bayern werde
beim Wohnungsbau immer
weiter abgehängt. „Es gibt viele
Gebiete, in denen nach den gel-
tenden Standards nicht mehr
energetisch saniert oder gar
neu gebaut werden kann“, sagt
der ABI-Vorsitzende Xaver
Kroner. Als Beispiele nennt er
Teile Niederbayerns, Oberfran-
kens und der Oberpfalz. Die
Folge sei ein Verlust an Bau-
substanz und letztendlich eine
weitere Abwanderung aus den
betroffenen Kommunen. In-
zwischen sei die Lage so ernst,
dass der VDW Bayern (Ver-
band bayerischer Wohnungs-
unternehmen) seinen Mitglie-
dern in manchen Kommunen
davon abraten muss, Wohnun-

gen zu bauen. „Die Herstel-
lungskosten lassen sich nicht
mehr über die Miete finanzie-
ren“, erklärt Kroner. Verant-
wortlich seien die hohen Bau-
standards, die keinen Unter-
schied zwischen Städten wie
Wunsiedel und München
machten. Die erzielbaren Mie-
ten seien aber völlig unter-
schiedlich. Auf die fatale Situa-
tion von Kleinvermietern und
Hauseigentümern macht auch
Ulrike Kirchhoff, Vorsitzende
von Haus & Grund Bayern,
aufmerksam. „Die eigene Im-
mobilie ist für viele Landbe-
wohner ein wichtiger Baustein
der Altersvorsorge. Doch für
Hauseigentümer und Vermie-
ter lohnen sich Investitionen in
ihre Immobilien oft nicht
mehr“, sagt Kirchhoff. Die ge-
forderten Auflagen, etwa im

Immobilien-Marketing-Award 2014

Inzwischen ist es schon feste
Tradition, dass die einzige Pro-
fessur für Immobilienmarke-
ting an einer deutschen Hoch-
schule herausragende Marke-
tingkampagnen in der Immo-
bilienwirtschaft auszeichnet.
Professor Stephan Kippes von
der Hochschule für Wirtschaft
und Umwelt Nürtingen-Geis-
lingen (HfWU) organisiert
auch 2014 den angesehenen
Immobilien-Marketing-Award.
Einsendeschluss ist der 16. Juni
2014. Teilnehmen können
Makler, Bauträger, Verwalter
und Dienstleister. Immobilien-
unternehmen aus allen Berei-
chen der Immobilienwirtschaft,
aber auch Agenturen und spe-
zialisierte Dienstleister können
sich mit Vermarktungskonzep-
ten in den Kategorien Wohn-
und Gewerbeimmobilien beim
Wettbewerb anmelden. Die
Teilnahme ist kostenlos. Eine
eigene Preiskategorie bilden
„Low-Budget“-Kampagnen,
die nicht mehr als 20.000 Euro
kosten. Einen Sonderpreis gibt
es für „Öko-Marketing in der
Immobilienwirtschaft“. Für die
diesjährige Ausschreibung

wurde zudem erstmals ein eige-
ner Online, Marketing-Award
geschaffen. Der Immobilien-
Marketing-Award wird auf der
Expo Real im Oktober verge-
ben. Dort werden die besten
Konzepte präsentiert und in
der Zeitschrift Immobilienwirt-
schaft ausführlich vorgestellt.
Eingereicht werden können
Konzepte, die sich in einem
fortgeschrittenen Planungssta-
dium oder in der Umsetzungs-
phase befinden. Wurde ein
Konzept bereits realisiert, muss
die Umsetzung in den Jahren
2013 oder 2014 begonnen wor-
den sein. Die Immobilie oder
Dienstleistung, für die das Mar-
ketingkonzept erstellt wurde,
muss für den beziehungsweise
auf dem Immobilienmarkt im
deutschsprachigen Raum pro-
jektiert, entwickelt oder ange-
boten werden. Fonds-Vermark-
tungskonzepte müssen für den
Vertrieb an inländische Zeich-
ner entwickelt sein. Weiterfüh-
rende Informationen erhalten
Interessierte im Internet. 
www.hfwu.de/de/immobilien-
marketing-award/

Infokampagne zur Energiewende

Bundesbauministerin Barbara
Hendricks hat Mitte März in
Berlin den Startschuss für die
Kampagne „Die Hauswende“
gegeben, eine bundesweite und
branchenübergreifende Infor-
mationsoffensive zur energeti-
schen Gebäudesanierung. Da-
mit will ein breites Bündnis aus
Politik und Wirtschaft die
Energiewende im Gebäudebe-
reich vorantreiben. Mit der
Kampagne erhalten Hausbesit-
zer Informationen zur energie-
sparenden Sanierung und Un-
terstützung bei der Suche nach
qualifizierten Energieexperten
vor Ort. Die Hauswende-Kam-
pagne wurde von der Allianz
für Gebäude-Energie-Effizienz
initiiert und wird vom Bundes-
wirtschaftsministerium, dem
Bundesbauministerium sowie
den relevanten Branchenver-
bänden und zahlreichen Un-
ternehmen getragen. Die Bun-
desregierung trägt mit 1,3 Mil-
lionen Euro zum Projekt bei.
Gesteuert wird die Kampagne
von der Deutschen Energie-
Agentur (Dena). „Fast zwei
Drittel der rund 15 Millionen
Ein- und Zweifamilienhäuser

in Deutschland stammen aus
einer Zeit, in der es noch kei-
nerlei Vorgaben für den bauli-
chen Wärmeschutz gab. Die
Energiewende wird nur funk-
tionieren, wenn wir es schaf-
fen, diese Gebäude energieeffi-
zient zu sanieren und verstärkt
den Wärmebedarf mit erneuer-
baren Energien zu decken“, be-
tonte Hendricks bei der Auf-
taktveranstaltung. Hierfür
bündelt das Internetportal
www.die-hauswende.de die
wichtigsten Informationen zur
energetischen Gebäudesanie-
rung. Per Online-Suche kön-
nen Verbraucher schnell und
unkompliziert geeignete För-
dermöglichkeiten sowie quali-
fizierte Energieexperten und
Firmen in ihrer Nähe finden.
Weiterhin soll es eine bundes-
weite Anzeigenkampagne so-
wie Informationsveranstaltun-
gen in vielen Städten und Re-
gionen geben.  
www.dena.de
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Laut der Arbeitsgemeinschaft Bayerischer Immobilienverbände
wird der ländliche Raum in Bayern beim Wohnungsbau derzeit im-
mer weiter abgehängt.

Rahmen der Energieeinspar-
verordnung, würden die Bau-
kosten enorm nach oben trei-
ben. „Die Eigentümer können
nur verlieren: Investieren sie,
ist die Refinanzierung über die

Miete nahezu unmöglich, un-
ternehmen sie nichts, drohe
der Wertverlust der Immobi-
lie“, so die Verbandsvorsitzen-
de.  
www.vdwbayern.de
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Eigene Immobilie liegt im Trend
Für die Deutschen sind die ei-
genen vier Wände weiterhin at-
traktiv. Das zeigt der Comdi-
rect-Stimmungsindex Baufi-
nanzierung. Er stieg leicht von
110,0 Punkten im Dezember
auf aktuell 110,7. Wie die re-
präsentative Umfrage von For-
sa zeigt, halten aktuell zwei
Drittel der Befragten (66 Pro-
zent) die Zeit für den Kauf ei-
ner eigenen Immobilie für
günstig. 43 Prozent trauen sich
die Finanzierung eines Hauses
oder einer Wohnung zu. „In
den vergangenen Jahren haben
sich mehr Menschen für die ei-
genen vier Wände entschie-
den“, erklärt Jan Enno Einfeld,
Leiter Beratung bei Comdirect.
Ende 2008 ist der Stimmungs-
index Baufinanzierung zum

ersten Mal erhoben worden.
Ein Rückblick auf die vergan-
genen sechs Jahre zeigt: Der
Anteil der Mieter geht zurück.
Insbesondere der Anteil der
Wohnungsmieter ist gesunken
– wohnte im Januar 2009 noch
fast die Hälfte der Deutschen
(45 Prozent) in Mietwohnun-
gen, sind es aktuell 38 Prozent.
Dafür haben sich mehr Deut-
sche ihren Traum von einer ei-
genen Immobilie erfüllt. Am
beliebtesten ist hier das eigene
Einfamilienhaus: Im Januar
2009 lebten knapp 30 Prozent
der Bundesbürger mit ihrer Fa-
milie alleine im Eigenheim, ak-
tuell ist es rund ein Drittel (33
Prozent).  
www.comdirect.de

Bibliothek mit Zusatzfunktionen
Mit einem neuen E-Paper-Por-
tal hat Grundfos sein Online-
Informationsangebot für Pla-
ner und Installateure weiter
ausgebaut. In dem über die Fir-
men-Homepage zugänglichen
Portal stellt das Unternehmen
seine Kataloge, Preislisten, Pro-
spekte und Datenblätter mit
detaillierten technischen Infor-
mationen online zur Verfü-
gung. Nutzer können die Do-
kumente nicht nur lesen und
downloaden, sondern daraus
auch eigene Dokumente zu-
sammenstellen und versenden,
etwa als auftragsbezogene Do-
kumentation. Die Information
ist somit jederzeit verfügbar,
immer aktuell und bedarfsge-
recht organisiert. Neben me-

dialen Planungstools wie Web-
caps und Appcaps für
Smartphones hat Grundfos mit
dem E-Paper-Portal sein elek-
tronisches Informationsange-
bot ausgebaut. Hintergrund für
die Entwicklung des neuen
Portals ist eine repräsentative
Befragung, die TNS Infratest
im Auftrag des Pumpenher-
stellers durchgeführt hat und
an der sich rund 2000 Planer
und Installateure in Deutsch-
land, Österreich und der
Schweiz beteiligt haben. Dem-
nach nutzen zwei Drittel der
Befragten lieber elektronische
als gedruckte Information. Da-
bei ist für 87 Prozent das gän-
gige PDF die bevorzugte Form.
Vor allem Datenhefte, Pro-
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Die eigene Immobilie liegt im Trend: Im Januar 2009 lebten noch
knapp 30 Prozent der Bundesbürger mit ihrer Familie alleine im Ei-
genheim, aktuell sind es bereits rund 33 Prozent.

Mit einem neuen E-Paper-Portal hat Grundfos sein Online-Infor-
mationsangebot für Planer und Installateure weiter ausgebaut.

Beste Zulieferer ausgezeichnet
Mit dem „Wilo Group Sup-
pliers‘ Day 2014“ feierte der
Dortmunder Pumpenspezialist
Wilo eine gelungene Premiere:
Zwei Tage lang, vom 11. bis
zum 12. Februar 2014, stellte
das Unternehmen seine welt-
weit mehr als 2300 Hauptliefe-
ranten in den Fokus. Für 320
geladene Gäste im Kongress-
zentrum der Westfalenhalle
Dortmund standen neben ei-
nem Festakt zur Auszeichnung
der besten vier internationalen
Zulieferer auch Vorträge,
Werksrundgänge und Work-
shops auf der Agenda. Unter
den Gästen der hochkarätig be-
setzten Veranstaltung befanden
sich die Vorstände der wich-
tigsten internationalen Top-
Lieferanten. Bei der Premiere
im Kongresszentrum der West-
falenhalle Dortmund gewann
Savoy Moulage die Auszeich-
nung im Bereich „Value Ma-
nagement“, die Volkert Metall-
und Kunststofftechnik erhielt
den „Quality Award“ und die
BTV Technologies den „Logis-
tics Award“. Die Essex Europe
SAS konnte sich als Gesamtsie-
ger über den „Excellence
Award“ freuen, den Oliver

Hermes als Vorstandsvorsit-
zender von Wilo überreichte.
Nach den Ehrungen und Vor-
trägen des ersten Tages standen
für die Gäste am zweiten Ver-
anstaltungstag interessante
Workshops auf dem Pro-
gramm. In mehreren Gruppen

erarbeiteten die Teilnehmer
verschiedene Themen wie
„Purchasing“, „Logistics“, „Va-
lue Management“ oder „Sup-
plier Quality“. Ein Werksrund-
gang im Dortmunder Stamm-
sitz von Wilo rundete den Tag
ab.  
www.wilo.de

duktbroschüren und Pro-
grammübersichten werden als
elektronische Planungshilfen
genutzt. Informationen auf CD
oder DVD gelten wegen der
unsicheren Aktualität für viele
als nicht mehr zeitgemäß. Mo-
bile Applikationen finden der-

zeit zwar noch nicht auf breiter
Linie Zuspruch, sind aber bei
den unter 30-Jährigen schon
für jeden Dritten die bevorzug-
te Form der technischen Doku-
mentation.  
www.grundfos.de
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Der „Wilo Group Suppliers‘
Day“ honoriert nun in regelmä-
ßigen Abständen die Leistungen
der weltweit besten Zulieferer
und Partner.
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Emissionsgeprüfter Dachaufbau
Das Sentinel-Haus-Institut hat
auf der diesjährigen Dach +
Holz zwei Produkte der Deut-
schen Rockwool ausgezeichnet,
die im ersten emissionsgeprüf-
ten Dachaufbau zu finden sind.
Der vom Sentinel-Haus-Insti-
tut auf Schadstoffe geprüfte
Schrägdachaufbau entstand
durch die Kooperation sechs
namhafter Hersteller. Rock-
wool lieferte für das gemein-
sam konzipierte System die
hochwärmedämmende Zwi-
schensparrendämmung und
die Untersparrendämmung,
die sowohl im Neubau als auch
nachträglich in Bestandsgebäu-
den eingebaut werden können.
„Das Thema gesundes Bauen
gewinnt immer mehr an Be-
deutung, auch in der Moderni-
sierung und beim Ausbau von

Dachgeschossen. Systemlösun-
gen mit optimal aufeinander
abgestimmten Komponenten,
wie die von uns geprüfte
Schrägdachkonstruktion, bie-
ten Planern, Fachhandwerkern
und Bauherren die Möglich-
keit, zuverlässig emissionsge-
prüft und wohngesund gesün-
der zu bauen“, erläutert Peter
Bachmann, Geschäftsführer
des Sentinel-Haus-Instituts, im
Rahmen der Zertifikatüberga-
be. Weitere Industrie-Produkt-
partner des Instituts für die
Entwicklung des europaweit
ersten emissionsgeprüften
Dachaufbaus sind die Unter-
nehmen Pro Clima, Roto,
Kneer-Südfenster, Fermacell
und Baumit.  
www.rockwool.de

Preisübergabe (von links): Stefan Endlweber, Direktor Vertrieb Han-
del, und Volker Christmann, Geschäftsführer der Deutschen Rock-
wool, sowie Peter Bachmann, Geschäftsführer, und Jürgen Rösch,
Leiter Produktpartner-Management des Sentinel-Instituts.

Neues Mitglied der DGNB

Esylux ist ab sofort eine von
über 1200 Mitgliedsorganisa-
tionen der Deutschen Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen
(DGNB) und fördert damit ak-
tiv die Nachhaltigkeit am Bau.
„Die DGNB gehört als Kompe-
tenzplattform für nachhaltige
Gebäude zu den führenden
Organisationen weltweit in
diesem Bereich. Als Spezialist
für intelligente Gebäudesteue-
rung und effiziente Beleuch-
tung engagieren wir uns bereits
seit Jahren für die Steigerung
der Gebäude-Energieeffizienz.
Unsere aktive Mitgliedschaft
bei der DGNB war somit der
nächste konsequente Schritt“,
so Jürgen Kitz, Geschäftsführer
der Esylux Deutschland. Im
Kampf gegen den Klimawandel
und Ressourcenverknappung
leisten intelligente Gebäudeau-
tomation und energieeffiziente
Beleuchtung einen entschei-
denden Beitrag in nachhaltigen
Gebäuden. Durch die Einbin-
dung von Präsenz- und Bewe-
gungsmeldern wird Energie

nur dann verwendet, wenn sie
auch gebraucht wird. So lässt
sich durch bedarfsgesteuerte
Gebäudeautomation der Ener-
gieverbrauch für Beleuchtung
um bis zu 70 Prozent minimie-
ren. Durch bedarfsgesteuerte
Nutzung der Lüftung und Kli-
matisierung lassen sich bis zu
50 Prozent einsparen und die

Luftqualität von Gebäuden ver-
bessern. Auch DGNB Ge-
schäftsführerin Dr. Christine
Lemaitre führt an: „Die intelli-
gente Abstimmung von Hei-
zung, Kühlung, Belüftung und
Beleuchtung ist insbesondere
für den nachhaltigen Betrieb
eines Gebäudes von großer Be-
deutung. Daher begrüßen wir
das Engagement von Esylux für
die stärkere Verbreitung der
bedarfsabhängigen Gebäude-
steuerung.“  
www.esylux.de

Andreas Engelhardt (links), Vorsitzender der Schüco-Geschäftslei-
tung, und Unternehmenssprecher Thomas Lauritzen freuen sich
über das erhaltene DQS-Zertifikat.
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Zertifizierung erhalten
Die Deutsche Gesellschaft zur
Zertifizierung von Manage-
mentsystemen (DQS) hat zum
Ende des vergangenen Jahres
das Umweltmanagementsys-
tem der weltweit tätigen Schü-
co International am Sitz des
Unternehmens in Bielefeld
nach der internationalen Um-
weltmanagementnorm ISO

14001 zertifiziert. Ein DQS-
zertifiziertes Umweltmanage-
mentsystem fordert vom Un-
ternehmen zum einen die Er-
füllung gesetzlicher Umweltan-
forderungen, zum anderen die
Festlegung und Verfolgung
freiwilliger Umweltziele im
Unternehmen. Ziel bei Schüco
ist es, nicht nur die internen

Geschäftsprozesse im Hinblick
auf die Umweltauswirkungen
zu optimieren, sondern auch
Kunden und Lieferanten beim
effizienten Umgang mit Ener-
gieressourcen zu unterstützen.
Dazu verbessert das Unterneh-
men in enger Zusammenarbeit
mit seinen Lieferanten konti-

nuierlich die Systeme und Ar-
beitsabläufe. Dabei müssen alle
einschlägigen Vorschriften ein-
gehalten und die Herstellungs-
prozesse der Lieferanten im
Hinblick auf umweltbewusstes
Handeln bewertet werden.  
www.schueco.de
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Milaneo Stuttgart
Shoppingcenter eröffnet im Oktober

Am 9. Oktober 2014 öffnet das Shopping-
center Milaneo in Stuttgart erstmals seine
Tore. Den Besuchern werden dann auf
drei Ebenen rund 200 Shops zuzüglich ei-
nes umfangreichen Angebots an Gastro-
nomie zur Verfügung stehen. Derzeit sind
bereits 93 Prozent der zirka 43.000 Qua-
dratmeter Verkaufsfläche vermietet. Wel-
che Mieter sich darunter befinden und
welche Konzepte erstmals in Stuttgart ver-
treten sein werden, geben ECE und Stra-
bag Real Estate (SRE) noch im April be-
kannt. 

Andrea Poul, Center-Managerin Milaneo
Stuttgart: „Ich freue mich sehr auf die an-
stehende Eröffnung des Centers und die
vielen spannenden Aufgaben, die mich

hier in Stuttgart erwarten. Die Kombinati-
on aus Wohnen, Arbeiten und Einkaufen
machen das Milaneo zu einem komplexen
Quartier, und es erfüllt mich mit Stolz,
meinen Beitrag zum erfolgreichen Start
leisten zu können.“ 

„Das Milaneo ist eine der größten Pro-
jektentwicklungen der SRE. Wir freuen
uns sehr, dass das im Jahr 2008 gestartete
Projekt nun bald mit der Eröffnung des
Shoppingcenters in Betrieb geht und dann
zur Belebung des Mailänder Platzes bei-
trägt“, ergänzt Uwe Jaggy, SRE-Bereichslei-
ter Stuttgart.

Die Gesamtfertigstellung des Quartiers
Milaneo erfolgt voraussichtlich im Som-
mer 2015. Die Partner ECE, SRE und
Bayerische Hausbau realisieren gemein-

sam das komplexe Projekt. Das Investiti-
onsvolumen für das gesamte Quartier um-
fasst mehr als 550 Millionen Euro. Eigen-
kapitalpartner ist Hamburg Trust, die sich
mit rund 78 Prozent an dem Shoppingcen-
ter (inklusiv Tiefgarage) beteiligt. 

Das in seiner Vielfältigkeit in Deutsch-
land einzigartige Milaneo besteht neben
der Einkaufsmeile aus einem Hotel mit 165
Zimmern, rund 415 Mietwohnungen und
Büros mit etwa 7400 Quadratmetern Brut-
togrundfläche. Als eine der ersten Quar-
tiersentwicklungen überhaupt wurde ne-
ben dem Center auch das Gesamtprojekt
mit dem Vorzertifikat der Deutschen Ge-
sellschaft für Nachhaltiges Bauen in Gold
ausgezeichnet.
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Langfristige Kooperation über Medienversorgung geschlossen
Multimediale Inhalte für 2700 Wohneinheiten

Die Unitymedia Kabel BW hat einen
langfristigen Kooperationsvertrag mit der
Tag Immobilien abgeschlossen. In diesem
Zuge profitieren die Mieter von rund 2700
Wohneinheiten in den Bundesländern
Nordrhein-Westfalen, Hessen und Baden-
Württemberg in Zukunft vom glasfaser-
basierten Hochleistungsnetz des Anbie-
ters.

Den Mietern der Tag Immobilien stehen
künftig neben analogen TV-Sendern auch
eine Vielzahl von digitalen TV- und Ra-
diosendern zur Verfügung. Darüber hi-
naus bietet Unitymedia Kabel BW ein brei-
tes fremdsprachiges TV-Angebot mit
mehr als 50 TV-Sendern und acht Radio-
kanälen in zwölf Sprachen sowie weitere
Pay-TV-Pakete in Standard- oder High-
Definition-Auflösung. Bis März 2014 wird
das Medien- und Telekommunikationsun-
ternehmen in allen Wohnungen neue Mul-

timedia-Anschlussdosen setzen. In dem
monatlichen Entgelt für den Kabelan-
schluss ist für Mieter der Tag Immobilien
ein Internet-Zugang mit einer Geschwin-
digkeit von 1 Megabit pro Sekunde enthal-
ten. Die moderne, rückkanalfähige Anlage
ermöglicht den Bewohnern Kabelfernse-
hen, Telefonie und auf Wunsch
Highspeed-Internet mit bis zu 150 Megabit
pro Sekunde Download-Geschwindigkeit.  

www.umkbw.de




